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Ressourcenschonende Beschichtung ist in 
der Kunststoffindustrie ein wichtiges Ar-
gument für die Investition in eine neue 
Lackieranlage. Auch auf der weltweit größ-
ten Kunststoff- und Kautschuk-Messe, der 
K in Düsseldorf, die vom 16. bis 23.10.2013 
stattfindet, stehen energieeffiziente Lösun-
gen weiterhin im Fokus. 

Die mittlerweile etablierte UV-Techno-
logie vereint Umweltverträglichkeit mit 
hoher Leistungsfähigkeit. Gerade bei 
Kunststoffteilen weist der sehr kratzbe-
ständige UV-Lack wesentliche Vorteile 
gegenüber konventionellen Lacken auf. Da 
er sekundenschnell aushärtet,  lagert sich 
kaum Staub ab und die Ausschussquote 
wird deutlich verringert. Die Kosten pro 
Bauteil lassen sich mit UV-Beschichtungen 
erheblich senken und auch die Investiti-
onskosten fallen geringer aus. Da die La-
ckieranlagen sehr kompakt gebaut werden 
können, benötigen sie weniger Aufstellflä-
che. Und: Die UV-Applikation weist eine 

sehr gute Umweltbilanz 
auf, weil auf flüchti-
ge organische Lö-
semittel (VOC) 
ganz oder zu 
einem großen 
Teil verzichtet 
werden kann. 

Auf dem Mes-
sestand der K in 
Halle 4, Stand A35 
steht die UV-Technologie im 
Mittelpunkt. Sprimag hat bereits mehrere 
Projekte mit UV-Beschichtung realisiert 
und verfügt daher über das notwendige 
Wissen. Gerne diskutieren wir persönlich 
mit Ihnen die neuesten Trends oder indi-
viduelle  Beschichtungslösungen und in-
formieren Sie umfassend über den Ein-
satz von UV-Technologien. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!

» marketing@sprimag.de

Kunststoff umwelt- 
freundlich beschichten
Sprimag präsentiert auf der K in Düsseldorf neueste 
Beschichtungslösungen für die Kunststoffindustrie

Liebe Leserin, lieber Leser,
seit  Wochen bereiten wir uns intensiv 
auf die K 2013 in Düsseldorf vor. Die 
weltgrößte Messe für Kunststoff und 
Kautschuk ist für Sprimag eine 
wichtige und interessante Veranstal-
tung. Sie bietet uns die Gelegenheit, 
neue Trends in der Beschichtung von 
Kunststoffteilen sowie die langjährige 
Erfahrung und Kompetenz von 
Sprimag vorzustellen. Gleichzeitig 
ermöglicht uns der direkte Kontakt 
mit Kunden und Interessenten, 
aktuelle Wünsche von Anwendern zu 
erfahren und sie bei der Entwicklung 
unserer Maschinen und Anlagen zu 
berücksichtigen.

Als Lieferant von Anlagen für die 
Beschichtung von Kunststoffteilen 
an unser Tochterunternehmen in 
Brasilien wird Sprimag tagtäglich mit 
Fragen, Aufgabenstellungen und 
Rückmeldungen aus der Praxis 
konfrontiert. Dies hilft, Erfahrungs-
werte zu sammeln und Anregungen 
unserer Kunden praxisnah umzuset-
zen. Momentan wird in unserem 
Werk in Brasilien eine neue, große 

Kettenförderanlage für die Beschich-
tung größerer Fahrzeuganbauteile 
installiert, die in Kürze in Betrieb 
gehen wird (Seite 3). Sprimag Brasil 
wird mit der neuen Anlage künftig 
hohen Kapazitätsanforderungen 
entspannt begegnen. Von Entspan-
nung bezogen auf unsere Arbeit in 
Kirchheim kann hingegen keine Rede 
sein. Mit Elan und im Urlaub aufge- 
tankter Energie gehen wir den guten 
Auftragsbestand an, der uns zuver-
sichtlich ins nächste Jahr schauen 
lässt. Gleichzeitig schätzen wir uns 
glücklich, dass verlängerte Lieferzei-
ten trotz des hohen Auftragsvolu-
mens kein Thema sind – dank unserer 
flexiblen und engagierten Mitarbeiter. 
Interessanten Gesprächen über kon- 
krete Projekte auf unserem Messe-
stand Halle 4, Stand A35 in Düsseldorf 
steht also nichts im Wege.  Wir freuen 
uns auf Sie!

Joachim Baumann und Philippe Nollet, Geschäftsführer der Sprimag

Philippe NolletJoachim Baumann
Sprimag Messestand auf der K in Düsseldorf

Freie Fahrt für anspruchsvolle Beschichtungen
Sprimag Brasil vergrößert sein Kapazitätsvolumen 
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In the plastics industry, resource-efficient 
coating is an important argument for in-
vesting in a new coating system. Energy-
efficient solutions will again be the focus 
of the world's largest plastics and rubber 
trade show, the K in Düsseldorf, which will 
be held from October 16 to 23, 2013. 

The now established UV technology 
combines environmental compatibility 
with high performance. With plastic parts 
in particular, the highly scratch resistant 
UV coating has major advantages com-
pared to conventional coatings. This UV 
coating cures in seconds, so there is hard-
ly any dust buildup and the defects rate is 
considerably reduced. UV coatings allow 
a big reduction in cost per part as well as 
investment costs. Since coating systems 
can be built very compactly, they have a 
smaller footprint. And: the UV application 
has a very good environmental balance 
because it does entirely or to a high degree 
without volatile organic solvents (VOC). 

The UV technology is the 
focal point of our 
exhibition booth 
at the K in Hall 
4, Booth A35. 
Sprimag has 
already imple-
mented several 
projects involv-
ing UV coating 
and therefore has all 
the necessary knowledge. 
We would be more than happy to talk to 
you about the latest trends and custom 
coating solutions and advise you in de-
tail on the applications of UV technol-
ogy. We look forward to seeing you at 
this event!

» marketing@sprimag.de

The eco-friendly  
plastics coating solution
Sprimag will be showcasing their latest coating solutions 
for the plastics industry at the K trade show in Düsseldorf.

Dear Readers,
For weeks we have been hard at 
work preparing for the K 2013 trade 
show in Düsseldorf. The world's 
biggest plastics and rubber trade 
fair is a key event for Sprimag. It 
gives us the opportunity to show- 
case new trends in the coating of 
plastic parts and to demonstrate 
the long-standing experience and 
expertise of Sprimag. Direct contact 
with customers and prospective 
buyers also allows us to gather 
information on current user 
requirements and incorporate this 
information into the development 
of our machines and systems.

As a supplier of systems for 
coating plastic parts to our subsid-
iaries in Brazil, we at Sprimag deal 
with questions, tasks and feedback 
from users on an everyday basis. 
This enables us to gather empirical 
data and put suggestions received 
from our customers into action. A 
new, large chain conveyor system for 
coating large-sized vehicle parts is 
currently being installed at our 

plant in Brazil and will shortly go 
into operation (page 3).

The new system means that 
Sprimag Brasil is well equipped to 
meet high capacity requirements 
looking forward. Meanwhile our 
work at Kirchheim continues 
unabated. Revitalized and full of 
energy after our summer vacation, 
we must now set about tackling our 
backlog of orders, and confidently 
look forward to the year ahead. At 
the same time, we consider 
ourselves fortunate that delivery 
delays are not an issue despite the 
high volume of the orders – thanks 
our flexible and hardworking 
employees. So nothing stands in the 
way of interesting talks about 
concrete projects at our exhibition 
booth H4/A35 in Düsseldorf. We look 
forward to seeing you there!

Joachim Baumann and Philippe Nollet, Managing Directors of Sprimag

Philippe NolletJoachim Baumann
Sprimag booth on the "K" in Düsseldorf

Smooth ride for superior coatings
Sprimag Brasil extends it´s capacity 

Visit us in Hall 4  
Booth A35

» p. 3
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Im Rahmen der strategischen Entschei-
dung von Renault, die Beschichtung 
ihrer Bremsscheiben und Bremstrom-
meln durchgängig zu ändern, hat Spri-
mag den Auftrag zur Lieferung von fünf 

Beschichtungsanlagen erhalten. Vier 
dieser Anlagen  werden im Werk Ren-
ault ACI (Auto Châssis International) in 
Le Mans installiert, die fünfte in einem 
europäischen Auslandswerk. 

Renault ACI ist der größte Arbeitgeber 
in der vor allem durch den Motorrennsport 
bekannten Stadt. In Le Mans fand 1906 das 
erste Grand-Prix-Rennen überhaupt statt, 
das Siegerauto stammte von Louis Renault, 
einem der Gründer des Unternehmens. Im 
Juni 2013 wurde das 24-Stunden-Rennen 
zum 81. Mal ausgetragen.

Renault hatte sich Mitte 2012 nach 
umfangreichen Tests für das neue Be-
schichtungsmaterial GEOMET 360 LC der 
NOF Metal Coatings Group entschieden. 
Es bietet neben der erforderlichen Perfor-
mance auch die im Vergleich zu anderen 
GEOMET-Applikationen niedrigere Ein-
brenntemperatur von 250 Grad Celsius.

In der folgenden Planungsphase muss-
ten vor allem wegen der bestehenden 
Fertigungsstruktur in Le Mans vier un-
terschiedliche, bereits sehr detailliert 
ausgeführte Layouts für einen linienspe-
zifischen Teilemix entworfen werden. 
Die verlässliche Zusammenarbeit der 
Planungsabteilungen von Sprimag und 
Renault machte dies möglich.

Da die Aufstellflächen am Standort 
Le Mans limitiert sind, wurden die An-
lagen mit energieoptimierten Indukti-
onstrocknern konzipiert. Die Maschine 
im europäischen Auslandswerk wurde 
aufgrund der dort höheren Strombereit-
stellungskosten mit gasbeheizten Kon-
vektionsöfen ausgelegt. Umfangreiche 
Beschichtungsversuche sowie Optimie-
rungen der Heizsequenzen für die sehr 
unterschiedlichen Teilegeometrien wa-
ren im Vorfeld erforderlich. 

Obwohl das Budget strikt limitiert war, 
konnten die Anlagen mit neuester Tech-
nologie  ausgestattet werden, wie zum 

Beispiel hochdyna-
mischen Siemens-
Servoantrieben, 
A B B - 
Robotern und au-
t o m a t i s c h e r 
Spritzstrahlsteu- 
erung. 

Der Teileeinlauf 
jeder Anla-ge er-
folgt über zwei bis 
d r e i  
Verkettungsbänder. 
Nach der Beschich-

tung werden die Bremsscheiben und 
-trommeln auf der entsprechenden An-
zahl Verkettungsbänder wieder ausge-
schleust.
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Großauftrag von Renault
Verlässliche Zusammenarbeit von Sprimag und Renault ermöglicht linienspezifischen Teilemix

Hier zu sehen: Induktionskabine und 
Spritzkabine

Rückwärtsspritzende 
Düsenverlängerung
Die Innenbeschichtung von Glasflakons 
stellt eine große Herausforderung dar. 
Bestens geeignet bei sehr kleinen 
Flaschenhalsöffnungen mit Durchmes-
sern von circa 8 mm sind die Sprimag 
Düsenverlängerungen, die einen 
Außendurchmesser von nur 5 mm 
aufweisen. Dank einer neu entwickelten 
Verlängerung mit einem stark abgewin-
kelten (rückwärtsspritzenden) Lackstrahl 
können auch Problemstellen wie die 
sogenannte Flaschenschulter einfach 
und effizient beschichtet werden.
 
» achim.simon@sprimag.de

Rückwärtsspritzende Düsenverlängerung für 
sehr kleine Flaschenhalsöffnungen

Neu! Zirkulationsein- 
satz für Verlängerungen
Vielfach bewährt hat sich der Zirkulations-
einsatz bei unseren Außenspritzappara-
ten S-333 und S-7(S). Nun wird das System 
auch bei den Düsenverlängerungen 
umgesetzt, die zum Beispiel für die 
Bremsscheibenbeschichtung verwendet 
werden. Das lästige Verstopfen der 
Spritzdüse gehört damit auch hier der 
Vergangenheit an. Durch eine optimierte 
Düsengeometrie wurde zudem der 
Lackaufbau an der Düsenspitze verringert.  
Das reduziert den Reinigungsaufwand für 
die Düse deutlich.

» achim.simon@sprimag.de

Abgestimmte Anlagentechnik für eine anspruchsvolle UV-Beschichtung
Sprimag liefert neue Beschichtungsanlage für UV-Mono-Cure-Lacke

Die Firma Fehst SGPS S.A. wollte für ihr 
Produktionswerk in Portugal eine UV-
Lackieranlage, auf der flache Kunststoff-
teile unter anderem für Automobil-Inte-
rieur mit UV-Hochglanzlack beschichtet 
werden können. 

UV-Lack-Prozesse sind zwar schon län-
ger bekannt, es gibt aber noch Vorbehalte 
in der Praxis. So hatte Sprimag schon ei-
nige Anfragen zur Umrüstung bereits 
bestehender Anlagen auf UV; bisher 

schien dies aber von den Kunden Kom-
promisse zu erfordern. Fehst hat nun auf 
die Kompetenz von Sprimag gesetzt und 
mit einer neuen Anlagentechnik – speziell 
für UV-Mono-Cure-Lacke – in seine Zu-
kunft investiert. 

Michael Blankenhorn, im Bereich Ent-
wicklung und Verfahrenstechnik bei 
Sprimag mitverantwortlich für die Kon-
zeption der Anlage, erklärt die Vorzüge: 
„Für diese Anwendung haben wir eine 
Lackieranlage mit einem Dreiachsenau-
tomaten zur Beschichtung konzipiert, 
inklusive vorheriger 
Trockeneisreinigung, 
Ionisation und einer 
auf den Lackierprozess  
folgenden Abdunstzo-
ne zur Lack-Entspan-
nung und UV-Härtung. 
Bei der Anlage, die wir 
zum ersten Mal in die-
ser Konstellation reali-
siert haben, lassen sich 
die Prozesse für ver-
schiedene UV-Lacke 
ideal einstellen.“ Der 
Dreiachsenautomat 
wurde mit einem entkoppelten Paletten-
transport ausgestattet. Dies ermöglicht 
die Durchführung der einzelnen Prozess-
schritte mit unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten, was nicht nur hinsichtlich der 

Qualität Vorteile bringt, sondern auch 
Engergieeinsparungen bewirkt.

Um die bei Hochglanzbeschichtungen 
erwartungsgemäß höhere Ausschussrate 
möglichst  niedrig zu halten, wurde  eine 
CO2-Schneestrahlreinigung vor dem La-
ckierprozess integriert.
Im weiteren Verlauf werden die Waren-
träger vereinzelt, positioniert und auto-
matisch in den Dreiachsenautomaten 
eingezogen. 

Keine Lackverschleppung – nur die 
Kunststoffteile werden 
lackiert 

In die Lackierkabine wer-
den lediglich die Waren-
träger mit den Kunst-
stoffteilen eingezogen 
und dort lackiert. Michael 
Blankenhorn: „So vermei-
den wir Lackverschlep-
pungen. Die Grundrah-
men verbleiben auf dem 
Transportsystem vor der 
Lackierkabine. Während 
des Einzugs in die Spritz-

kabine werden die Teile nochmals mit 
ionisierter Luft abgeblasen, um letzten 
anhaftenden Staub zu entfernen.“
 Der Dreiachsenautomat ist mit einer 
Transportachse zur Aufnahme der Wa-

renträger, einer Drehschrittachse zur Po-
sitionierung und Drehung der Warenträ-
ger sowie der Spritzachse ausgerüstet. 
Die großzügigen Abstände zwischen 
Seitenwänden und Spritzstelle sowie der 
immer in Richtung Rückwand gerichtete 
Spritzstrahl ermöglichen eine optimale 
Auslackierung ohne Verwirbelungen und 
ergeben eine sehr geringe Verschmut-
zung des Kabineninnenraumes.

Zur Absaugung und Reinigung der 
Abluft ist die Lackierkabine mit einer 
Trockenabscheidung mit speziellem La-
byrinthsystem und Paint-Stop-Filtern 
ausgestattet. Nach der Beschichtung wer-
den die Warenträger aus der Spritzkabi-
ne gefahren und auf den Grundrahmen 
zurückgesetzt. Ist der Sprühvorgang er-
folgt, durchlaufen sie eine Abdunst-/Ent-
spannungszone mit der Zuschaltmöglich-
keit von Infrarot-Strahlern.

UV-Aushärtung unter Inertgas-
Bedingungen – ein spezieller Prozess 
der Anlage

Im Anschluss daran erfolgt die UV-Här-
tung mit Quecksilber-Strahlern in einer 
Inertgas-Atmosphäre. Unter Inertgas-
Bedingungen kann eine bessere Lackver-
netzung bei gleichzeitig geringerer UV-
Leistung erreicht werden. Zur  Belüftung 
der einzelnen Einheiten der Sprimag-

Exakte Beschichtung der Kunststoffteile  
mit Hochglanzlack

Verbesserte  
Qualität
Unsere Schleuderapparate wurden  
um die Variante S-542 erweitert. Im 
Vergleich zum S-540 hat der S-542 ein 
kürzeres Lauf- und Farbrohr und kann 
auch bei beengten Platzverhältnissen 
eingesetzt werden. Zusätzlich wurde 
das  Schleuderdüsenportfolio über-
arbeitet. Alle Düsen der Kategorie 

„kleine Tuben“ werden ab jetzt mit den 
bewährten Stern-Prallplatten aus-
geliefert. Neu in das Sortiment 
aufgenommen wurde die Schleuder- 
düse mit 7-mm-Durchmesser.

» achim.simon@sprimag.de
Schleuderdüsen von Sprimag – bestens 
bewährt bei beengten Platzverhältnissen

Spritzkabine der Beschichtungsanlage – 
nur die Warenträger werden eingezogen

Aushärtung der Kunststoffteile mit Quecksil-
ber-Strahlern unter Inertgas-Bedingungen

»  Obwohl das Budget 
strikt limitiert war, 
konnten die Anlagen 
mit neuester Techno-
logie ausgestattet 
werden. «

Rainer Mendl

As part of a strategic decision by Renault 
to universally change the coatings on its 
brake discs and brake drums, Sprimag 
has received a contract to supply five 
coating systems. Four of them will be 
installed in the Renault ACI factory (Auto 

Chassis International) at Le Mans, the 
fifth in an European plant. 

Renault ACI is the largest employer 
in the city mainly known for motor rac-
ing as well as the Saint Julien Cathedral. 
At Le Mans, the first Grand Prix race 
ever took place in 1906 (the winning car 
originated with Louis Renault) and the 
24-hour race has now already been run 
81 times.

After extensive testing, Renault de-
cided in mid-2012 upon the new Geomet 
360LC coating material from NOF Metal 
Coatings Group. Besides the required per-
formance, a significant reason for this 
decision was the lower curing tempera-
ture of 250 degree Celcius in comparison 
to other Geomet coatings.

Mainly because of the existing pro-
duction structure at Le Mans, four  
very detailed and different layouts for 

line-specific mixtures of parts had to be 
designed during the planning phase that 
followed. Reliable cooperation between 
the planning departments of both par-
ties made this possible.

Due to the very limited space available 
for setting up equipment, systems with 
energy-optimized induction dryers were 
designed for Le Mans. Because of the 
higher power supply costs abroad, the 
machine for the European factory was 
designed with gas-heated convection ov-
ens. Extensive coating tests as well as the 
optimization of heating sequences for the 
very different parts geometries were re-
quired beforehand. 

Despite strict budget limitations, the 
systems were equipped with the latest 
technologies including high dynamic 
Siemens servo drives, ABB robots and 
automatic spray jet controls. Each sys-

tem is operated with 2-3 linkage belts 
and, after coating, the parts are chan-
neled to a corresponding number of 
linkages for automatic outfeed. Because 
of a special dummy disc detection sys-
tem, an additional parts identification 
system could be avoided despite opera-
tion with mixtures of parts. 

With this project, Sprimag was able to 
meet the challenges of simultaneous en-
gineering as well as to handle precise 
logistical implementation. Thus, the first 
system was installed during the precisely 
defined time frame for the 2013 summer 
break at ACI. The following deadlines 
were fixed accordingly one after another 
and should be completed with the sum-
mer break 2014.

» rainer.mendl@sprimag.de
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Major order from Renault
Reliable cooperation of Sprimag and Renault makes line-specific mixture possible

View on induction cabinet and paint booth

Reverse spraying  
nozzle extension
Internal coating of glass bottles 
is a major challenge. The Sprimag 
nozzle extensions, which have an 
outer diameter of only 5 mm, are 
ideal for very narrow bottlenecks 
with diameters of about 8 mm. 
Thanks to a newly developed ex- 
tension with a high angle (reverse 
spraying) spray jet, problem areas 
such as the bottlenecks can be 
coated easily and efficiently.

 
» achim.simon@sprimag.de

Reverse spraying nozzle extension for very 
small bottle necks

New! Circulation  
element for extensions
The circulation element has proven 
very effective in our S-333 and S-7S 
external spray guns. This system will 
now be adopted for our nozzle ex- 
tensions, which, for example, are used 
for coating brake discs. Unwanted 
clogging of spray nozzles is now thing 
of the past. The optimized nozzle 
geometry reduces paint buildup on the 
nozzle tip.  This makes cleaning  
the nozzle much easier.

» achim.simon@sprimag.de

Customized machine technology for advanced UV coating
Sprimag delivers new coating machine for UV-Mono-Cure paintings

Fehst SGPS S.A wanted for its production 
plant in Portugal an UV coating system 
suitable for coating flat plastic parts with 
an UV high-gloss paint as used in auto-
motive interiors. 

Although UV coating processes have 
been around for a while, some in the in-
dustry still have their reservations. Spri-
mag had already received several re-
quests to convert existing systems to UV, 
but this always seemed to involve cus-

tomers making compromises. Fehst has 
now put its faith in the expertise of Spri-
mag and invested in its future with new 
systems technology, designed specially 
for UV-Mono-Cure coatings. 

Michael Blankenhorn, who was co-re-
ponsible for systems design at Sprimag's 
Development and Process Engineering 
Department, explains the advantages: "For 
this application we designed a coating sys-
tem with a three-axis coating machine 
including a dry ice cleaning station, an 
ionization and a downstream evaporation 
zone for the relaxation 
and UV curing of coat-
ings. The system which 
we implemented for the 
first time in this con-
stellation allows pro-
cesses to be configured 
optimally for various 
UV coatings. The three-
axis coating machine 
has been fitted with a 
decoupled pallet trans-
porter. This allows the 
individual process steps 
to be carried out at dif-
ferent speeds, which not only results in 
advantages with regard to quality, but also 
saves energy.
To minimize the scrap rate, which is 

typically higher with high-gloss coatings, 

a CO2- snow jet cleaning stage was inte-
grated prior to the coating process.

After this, the carriers are separated, po-
sitioned and automatically loaded into the 
three-axis coating machine. 

No paint transfer – only the plastic 
parts are coated  

Only the carriers loaded with plastic parts 
are fed into the spraying booth and coated. 
Michael Blankenhorn: "That way, we avoid 
paint transfer. The racks stay on the trans-

port system prior to the 
spraying booth. The parts 
are once again blasted 
with ionized air as they are 
loaded into the spraying 
booth in order to remove 
any last traces of dust ad-
hering to the coating."

 The three-axis coating 
machine is equipped with 
a conveying axis for 
mounting the racks, and a 
rotary step axis for posi-
tioning and rotation of the 
racks as well as the spray-

ing axis. The generous distances between 
the side walls and spraying surface as well 
as the fact, that the spray jets are always 
aligned facing the rear wall, ensure opti-
mal coating without turbulence and keep 

contamination of the spraying booth inte-
rior to an absolute minimum.

To extract and clean the exhaust air, the 
spraying booth is equipped with a dry 
separation system with a special labyrinth 
system and paint stop filters. After coating, 
the racks are removed from the spraying 
booth and placed back onto the rack. On 
completion of the spraying cycle, the parts 
pass through an evaporation / relaxation 
zone where infrared lamps can be acti-
vated as required.

UV curing in inert gas conditions –  
a special process of the system 

The parts are subsequently UV cured in 
an inert gas atmosphere using mercury 
lamps. Inert gas conditions allow better 
crosslinkage of the coating to be achieved 
with the use of less UV power. 
An air supply system which conditions 

the air for high-quality coating is used to 
ventilate the individual units of the Spri-
mag system. In each of the process zones 
the air is again fed into the system 
through a filter.
In this way the Sprimag system pro-

duces plastic part coatings of the highest 
quality, both with respect to scratch resis-
tance and gloss level.

» axel.bolowich@sprimag.de
Exact coating of plasitc parts with high 
gloss paint

Enhanced  
quality
We have extended our range of 
centrifugal guns to include the S-542 
version. Compared to the S-540, the 
S-542 has a shorter nozzle needle and 
paint tube and can even be used in 
confined spaces. In addition to this, 
we have revised our centrifugal 
nozzle portfolio. All nozzles in the 

"small tubes" category will now come 
supplied with our proven radial 
baffles. A new addition to our range 
is the centrifugal nozzle with 7 mm 
diameter.

» achim.simon@sprimag.de
Centrifugal guns from Sprimag – very  
reliable with close quarters

Spray booth of coating machine – only the 
plastic parts are coatied

Curing of plastic parts with mercury lamps 
in an inertgas atmosphere

»  Despite strict 
budget  
limitations, the 
systems were 
equipped with 
the latest  
technologies 
werden. « 

Rainer Mendl

»  The Sprimag 
system pro- 
duces plastic  
part coatings 
 of the highest 
quality. «

Rainer Mendl
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Um Sprimag Brasil weiteres Wachstum 
zu ermöglichen, investiert die Sprimag 
Holding kräftig: Ein größerer Standort in 
der Nähe von São Paulo wird noch dieses 
Jahr bezogen, eine neue Beschichtungs-
anlage hat Sprimag Spritzmaschinenbau 
GmbH zusammen mit den brasiliani-
schen Kollegen konzipiert und bereits 
nach Brasilien ausgeliefert.

Rainer Mendl, Technischer Leiter bei 
Sprimag, beschreibt für diese Ausgabe 
das Konzept der neuen Anlage. 

Kapazitätsverdreifachung

„Die Maschine besteht aus einem Ketten-
fördersystem, auf dem Spindeln und 
Racks in Kombination gefahren werden 
können. Die maximale zu beschichtende 
Teilelänge beträgt 1450 mm bei einer 
maximalen Teilebreite von 500 mm. Klei-
nere Teile können geometrieabhängig 
entweder auf lageorientierten Rahmen 
(Racks) oder auf Spindeln mit einem 
maximalen Rotationsdurchmesser von 
450 mm arrangiert werden. Da das Pro-

duktspektrum der vorhandenen Außen-
teil-Beschichtungsanlage eins zu eins auf 
die neue Anlage portiert werden kann, 
ergibt sich neben einer potenziellen Ka-
pazitätsverdreifachung auch eine Erhö-
hung der Verfügbarkeit dieser Produkte.

Flexible Prozessschritte

Die Anlage verfügt über eine manuelle 
Aufgabe von vorbestückten Trägern bezie-
hungsweise eine direkte Teileaufgabe/ 
-abnahme. Eine automatische Ionisa- 
tionsreinigungsstation mit rotierenden 
Blasdüsen und eine manuelle Reinigungs-
station erledigen die Feinreinigung sen-
sibler Bereiche. Eine automatische Be-
flammstation aktiviert die Oberfläche 
bestimmter Kunststoffe; vor dem Eingang 
in den Beschichtbereich ist eine spezielle 
Ionisationsfeinreinigung angebracht. Die 
neuesten Komponenten der Mischanlage 
SpriMix II kommen in einer Primer-Be-
schichtkabine mit Nassabsaugung und 
2-K-Versorgung für unterschiedliche Pri-
mer zum Einsatz. Zwei Spritzstellen mit 

servogesteuerten Hubgeräten, die eine 
automatische Spritzapparate-Positionie-
rung beinhalten, sichern die gleichmäßi-
ge Beschichtungsqualität. Unser neuester 
Spritzapparat, der S-7S mit Schnellwech-

seladapter, Lackmengenregelung und 
Lackdumpventil für schnellen Lackwech-
sel, erzeugt optimale Spritzergebnisse. 
Die Hubgeräte können sowohl stationär 
als auch in Kettenförderrichtung verfah-
rend betrieben werden. Vor den Basecoat- 
beziehungsweise Clear-Coat-Kabinen, 
deren Aufbau im Wesentlichen dem der 
Primerkabine entspricht, sind Zwi-
schenabdunstzonen angebracht. Eben-
falls eingebaut sind eine Farbversorgung 
für schnellen Farbwechsel in Basecoat 

sowie eine 2-K-Anlage für Clear Coat. 
Ferner sind eine Abdunstzone nach dem 
Clear Coat, ein Umlufttrockner sowie 
eine Kühlzone integriert.“
Der große Vorteil dieser Anlage für Spri-
mag Brasil sind die Prozessschritte, die je 
nach Teileprogramm zu- oder abwählbar 
sind. Die Beschichtungsanlage wurde für 
die aktuellen Anforderungen an LM-
Lacksysteme der Automobilindustrie in 
Brasilien konzipiert und bietet eine hohe 
Flächenleistung sowie die erforderliche 
Flexibilität. Eine spätere Ausrüstung mit 
Beschichtrobotern und eine Erweiterung 
für wasserbasierende Primer oder UV-
Clear-Coat-Anwendungen ist durch den 
entsprechenden Platzvorhalt möglich. 

Eine voll klimatisierte Zuluftversor-
gung, eine klimatisierte Lackversorgung 
und FU-geregelte Abluftsysteme wurden 
ebenfalls integriert und stellen die erfor-
derlichen konstanten Produktionsprozes-
se sicher.
Die Anlage wurde unter der Prämisse 
einer möglichst hohen First-Run-Quote 
konsequent nach Low-Turbulence-Air-
flow-Konzepten konstruiert und mit 
Schwebstofffiltern ausgerüstet. Ein spe-
zielles Grau-Weiß-Zonensystem mit Zu-
gangsschleusen soll die Freisetzung von 
Partikeln durch Bediener und Wartungs-
personal  reduzieren. Eine direkt an die 
Beschichtungsbereiche angrenzende 
Lackvorbereitung minimiert die Zeiten 
und Wege für die relativ große Anzahl 
an Farbwechseln pro Schicht im Base-
coat-Bereich.

Durch diese Kapazitätsvergrößerung 
hält Sprimag Schritt mit den wachsenden 
Anforderungen des brasilianischen Au-

Der brasilianische Weg setzt sich fort – neue Produktionsanlage für Sprimag Brasil

Rückblick

In unserer letzten Ausgabe des 
SPRIMAGazines haben wir 
über die Entwicklung und das 
spektakuläre Wachstum unserer 
Tochtergesellschaft in Brasilien 
seit der Eröffnung 1999 berich-
tet. Sprimag Brasil ist heute eine 
namhafte Größe unter den Zulie-
ferern für die Automobilindus-
trie in Brasilien. Das derzeitige 
Leistungsprogramm umfasst 
vor allem die Beschichtung von 
Fahrzeug-Kunststoffanbauteilen 
und Fahrzeuginnenteilen. 
Darüber hinaus 
werden verschie-
dene Branchen 
der Konsum-
güter- und 
Elektroge-
räteindustrie 
beliefert. 

» Der große  
Vorteil sind die 
Prozessschritte, 
die je nach  
Teileprogramm 
zu- oder ab-
wählbar sind. «

 Rainer Mendl

Mit dem neuen Kettenfördersystem können Spindeln und Racks  
in Kombination gefahren werden
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Kapazitätsgrenzen  
nach oben verschieben

Der neue Firmensitz von Sprimag Brasil

Das 16-köpfige Projekt-Team von Sprimag Brasil
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Im Jahr 1998 fasste Sprimag in Deutsch-

land den Entschluss, seine Aktivitäten im

Lackieranlagenbereich global auszuwei-

ten, und gründete zwei Tochtergesell-

schaften, eine in Cincinnati (Ohio), USA,

und eine in São Paulo, Brasilien. Im Janu-

ar 1999 wurde die brasilianische Ver-

kaufsniederlassung eröffnet. Zu diesem

Zeitpunkt konnte niemand vorhersehen,

wie sie sich in den folgenden fünfzehn

Jahren entwickeln würde.
Der Showroom in São Paulo war ur-

sprünglich für die Demonstration von

„State-of-the-Art“-Technik im Lackierbe-

reich konzipiert worden. Ziel war es, po-

tenziellen brasilianischen Kunden aus der

Automobilindustrie sowie der Tier-1- und

der Automobilzulieferindustrie zu zeigen,

wie man automatisiert und replizierbar

qualitativ hochwertige Beschichtungen

von Serienteilen erzielt.Das brasilianischeImprovisationstalentAntonio Donnianni, vom ersten Tag an

Geschäftsführer von Sprimag Brasil, er-

innert sich mit einem
Schmunzeln an die

Anfänge: „Damals gab
es eine große Entwer-

tung des brasilia-
nischen Real gegen-

über dem amerikani-
schen Dollar. Fast

über Nacht verlor er
die Hälfte an Zah-

lungskraft. Zuvor wa-
ren die beiden Wäh-

rungen gleichzu-
stellen. Damals dachte

ich, wir würden schei-
tern, es würde nicht

funktionieren, deut-
sche Produkte in Bra-

silien zu verkaufen, es
würde zu teuer.“ Da

mit Investitionskosten
von rund zwei bis drei

Millionen US-Dollar 
für eine automatische Lackieranlage ge-

rechnet werden musste, hatten wir die zu

erwartenden Verkaufszahlen bereits sehr

niedrig angesetzt. Mit der Abwärtsspira-

le der brasilianischen Währung schien

aber sogar dieses Ziel außer Reichweite.

Weniger unerschrockene Unterneh-

mer hätten zu diesem Zeitpunkt längst

aufgegeben und ihre Sachen gepackt.

Aber das hier war Brasilien. Und Brasili-aner sind bekanntfür ihr Improvi-sationstalent –wir wählten den„Jeito brasileiro“,den brasiliani-schen Weg.Sprimag ent-schied sich zubleiben und wei-ter zu lackieren.Donnianni er -klärt: „Es war un-sere einzige Chan-ce. Wir lackiertenTeile für unsereKunden. Wir hat-ten modernstesEquipment, dieTechnologie und das Know-how.Statt Maschinenan Kunden zu

verkaufen, verkauften wir unsere Dienst-

leistung.“

Vom Anlagenhersteller
zum Dienstleister

Sprimag Brasils erster Kunde war TRW,

ein bekannter Hersteller von Kfz-Teilen.

Für diesen Kunden wurden Fahrzeu-

ginnenteile im Zweilackverfahren lackiert

und anschließend gelasert. Die gute Ge-

schäftsbeziehung brachte Sprimag Brasil

weitere Aufträge.In Deutschland war man beeindruckt

von dem Erfolg, der in dieser Form bis

heute einzigartig in der Sprimag Gruppe

ist. Die Gesellschafter der Sprimag waren

überzeugt und gaben der brasilianischen

Tochtergesellschaft grünes Licht für den

weiteren Weg mit ihrem erfolgreichen

Konzept.Sprimag Brasil beschäftigt heute rund 320

Mitarbeiter vor Ort. Etwa 60.000 Teile

werden im Durchschnitt pro Tag beschich-

tet und an über 15 verschiedene Tier-1-

Automotivekunden ausgeliefert. Zwar

kamen die wichtigen ersten Kunden aus

dem Automobilsektor, doch der große

Durchbruch gelang, als Sprimag Brasil

2002 der alleinige Lieferant lohnbeschich-

teter Teile für Handyschalen für Motorola

Brasil wurde: Rund 14.300.000 Han-

dyschalen wurden zwischen 2002 und

2006 für das Unternehmen beschichtet.

Sprimag stieg 2006 aus dem Handy-Ge-

schäft aus und ist bis heute nicht mehr im

Telekommunikationsmarkt aktiv, son-

dern konzentriert sich wieder hauptsäch-

lich auf den Automobilmarkt.Jeder muss seine Nische findenSprimag Brasil hat sich in der Automo-

bilbranche auf die Beschichtung von

Kunststoff-Kleinteilen spezialisiert, wie

Türgriffe, Außenspiegelgehäuse, Fahr-

zeuginnenteile einschließlich Laserbe-

schriftung und Antifogbeschichtung

von Scheinwerferstreuscheiben. Derzeit

bestimmen Kfz-Teile zu 100 Prozent den

Umsatz. Um den hohen Anforderungen

der Endkunden wie Ford, VW, GM Fiat,

Honda, PSA, Renault und MAN gerecht

zu werden, rich-tete Sprimag Bra-sil ein eigenes Labor
für laufende Qualitäts-

kontrollen sowie spezielle
Beschichtungsanlagen für Erst-

bemusterungen ein.„Als Sprimag Brasil startete, gab es

eine Marktlücke“, erklärt Donnianni. „Es

gab eine Menge kleiner Anbieter, die sehr

kleine Stückzahlen lackiert haben. Und es

gab größere Unternehmen, die sich auf

die Beschichtung von Großteilen wie Stoß-

dämpfer spezialisiert hatten. Diese Unter-

nehmen hatten nicht die Anlagentechnik,

um Kunststoff-Kleinteile wie Türgriffe

oder Spiegelgehäuse zu beschichten. Auf

diese Teile haben wir uns konzentriert.“

Neue InvestitionenTatsächlich hatte Sprimag Brasil seine Ni-

sche gefunden und konnte so in kürzester

Zeit enorm wachsen. Die Gesamtproduk-

tionszahl der lackierten Teile pro Jahr hat

sich in den vergangenen zwölf Jahren ra-

sant entwickelt: 2000 waren es 1,3 Millio-

nen Teile, 2004 fünf Millionen, 2005 14

Millionen (aufgrund der Handy-Schalen).

Im Jahr 2010 wurden 14 Millionen Teile

beschichtet, ohne Handyschalen, 2012 wa-

ren es 16 Millionen. Dieses spektakuläre

Wachstum führte zu den jüngsten Inves-

titionen. Die Sprimag Holding beschloss

eine signifikante Standortvergrößerung

von Sprimag Brasil. Die wesentliche Kapa-

zitätserweiterung wird neben dem Umzug

in ein neues Firmengebäude durch eine

neue Beschichtungsanlage erreicht.

Hierzu liefert die Sprimag Spritzma-

schinen GmbH & Co. KG im Laufe des

Jahres die Maschinen- und Anlagenkom-

ponenten nach Brasilien aus. Das Konzept

für die Anlage wurde in enger Zusammen-

arbeit mit dem Betreiber Sprimag Brasil

erarbeitet. Die neue Anlage soll zum einen

ermöglichen, die bisher schon beschichte-

ten Produkte in größerer Anzahl zu liefern,

und zum anderen, größere Fahrzeugan-

bauteile wie Sidemolds oder Spoiler sowie

flache, beid-seitig zu beschichtende Teile wie Tank-

klappen und Ähnliches anzubieten.

Sprimag Brasil wird noch in diesem

Jahr seinen kompletten Firmensitz an

einen neuen Standort, südlich von São

Paulo, verlegen. Auf einer Gesamtfläche

von 27.879 m² wird ein Firmengebäude

mit 15.879 m² entstehen. Die neue Größe

bietet die Möglichkeit, alle automati-

schen Lackieranlagen von Sprimag, wie

auch die Neuanlage, an einem Ort auf-

zustellen.

Nachdem die Neuanlage in Betrieb ge-

nommen ist, werden die vorhandenen 

Lackieranlagen Schritt für Schritt umge-

zogen. Ziel ist es, im Jahr 2014 alle La-

ckieranlagen am neuen Standort zent-

riert zu haben. Die Zukunft sieht Donnianni positiv:

„Wir sind bestens darauf vorbereitet, die

steigenden Anforderungen des brasilia-

nischen Automarktes mit einem erwar-

tenden Wachstum von 5 bis 6 Millionen

Autos pro Jahr zu erfüllen.“ 
In der nächsten Sprimagazine-Ausga-

be berichten wir ausführlich über die

neue Produktionsanlage bei Sprimag

Brasil. Sie können gespannt sein. 
Antonio Donnianni,
General Manager,Sprimag Brasil Ltda.

» antoniod@sprimag.com.brRainer Mendl,Leiter Konstruktion und Entwicklung, 

SprimagSpritzmaschinenbau
GmbH & Co. KG» rainer.mendl@sprimag.de

 Das neue Firmengelände von Sprimag Brasil wird deutlich größer als das bisherige

Gebäude, das hier abgebildet ist

Antonio Donnianni, Geschäftsführer von 

Sprimag Brasil Ltda. seit der ersten Stunde

„Jeito brasileiro“ –der brasilianische Weg
Sprimag Kunden weltweit profitieren von der Erfahrung der

eingesetzten Sprimag Lackieranlagen am brasilianischen Standort.

»
Sprimag und unsereKunden profitierenvon den Erfahrun-gen der Anlagen im Dauereinsatz einerLohnlackierung. DieErgebnisse fließendirekt in die Entwicklung unsererProdukte ein. «Rainer Mendl

Über 16 Millionen Teile werden bei Sprimag Brasil jährlich beschichtet, dies bietet ein

ideales Testfeld für Neuentwicklungen im Dauereinsatz.

Der erste Kunde von Sprimag Brasil hatte 

großes Interesse an gelaserten Tag- und

Nacht-Kunststoffteilen

Auf den Sprimag Anlagen werden Türgriffe in

unterschiedlichsten Farben beschichtet

131714_Sprimag_Zeitung.indd   3

02.04.2013   1

To pave the way for further growth of 
Sprimag Brasil, the Sprimag holding is 
investing heavily: this year the company 
will move to a larger site near São Paulo. 
Sprimag Spritzmaschinenbau GmbH has 
already designed a new coating system 
together with its Brazilian partners and 
shipped it out to Brazil.

For this edition of SPRIMAGazine, 
Rainer Mendl, Technical Director at Spri-
mag, explains the concept behind the 
new system. 

Tripling of capacity 

"The machine consists of a chain convey-
or system with the capability to convey 
both spindles and racks in combination. 
Maximum coatable part length is 1450 
mm and maximum part width is 500 
mm. Smaller parts can, depending on 
their geometry, be arranged either on 
position-oriented racks or on spindles 
with a maximum rotation diameter of 
450 mm. The product range of the exist-
ing external part coating system maps 

one-to-one to the new system, result-
ing not only in a potential tripling of 
capacity but also higher availability of 
these products.

Flexible process steps 

The system is configured for the trans-
fer of pre-loaded carriers or direct parts 
transfer. An automatic ionization pre-
treatment station equipped with rotat-
ing blast nozzles and a manual cleaning 
station handle the fine cleaning of 
sensitive areas. An automatic flame 
treatment station activates the surface 
of certain plastics, and an ionization 
cleaning system is installed prior to the 
coating area. The latest components of 
the SpriMix II mixing unit are utilized 
in a primer coating booth with a wet 
extraction unit and a 2-component sup-
ply for different primers. Two spraying 
areas with servo-controlled lifting 
equipment including an automatic 
spray unit positioning system ensure 
that consistent coating quality is main-

tained. Our latest spray gun, the S7-S 
with quick-change adapter, paint flow 
control and paint dump valve for quick 
paint changes delivers optimal spraying 
results. The lifting equipment can be 

operated both as a stationary unit and 
as a mobile unit which travels in the 
direction of chain conveyor. Intermedi-
ate evaporation zones are located in 
front of the basecoat and/or clear-coat 
booths, which are basically identical in 
design to the primer booth. The system 
also features a paint supply system for 
quick color changing in the basecoat 
area and a 2-component system for clear 
coat. Furthermore, the system inte-
grates an evaporation zone after the 

clear coat area, a circulating-air dryer 
and a cooling zone".
The big advantage of this system for 
Sprimag Brasil is that process steps can 
be selected or deselected depending on 
part program. The coating system was 
engineered to meet the latest require-
ments of the Brazilian automotive in-
dustry for solvent-based coating paint 
systems and offers high floor area out-
put as well as the necessary flexibility. 
There is enough space in reserve to 
retrofit coating robots and to upgrade 
the system for water-based primer or 
UV clear coat applications. 

A fully air-conditioned air supply, an 
air-conditioned paint supply and FI-
controlled exhaust systems were also 
integrated to ensure that the production 
processes maintain the required level 
of consistency.

Equipped with suspended matter 
filters, the system was designed on the 
premise of maximizing first-run ratios 
by strict adherence to low turbulence 
airflow principles. A special gray-and-
white zoning system with airlocks helps 
to reduce the release of particles from 
operators and service personnel. A 
paint conditioning stage directly adjoin-
ing the coating areas minimizes travel 
time and distance for the relatively 
large number of color changes per layer 
in the basecoat area.

This increase in capacity means that 
Sprimag is now well equipped to stay 
apace with the changing demands of 
the Brazilian automotive market. 

» rainer.mendl@sprimag.de

The Brazilian way continues – New production system for Sprimag Brasil

Review

In our last edition of SPRIMAG-
azine, we reported on the 
development and spectacular 
growth of our subsidiary in Bra-
zil since its official opening in 
1999. Today, Sprimag Brasil is a 
major supplier to the Brazilian 
automotive industry. The cur-
rent service program notably 
includes the coating of plastic 
automotive parts and vehicle in-
terior parts. In addition to this, 
Sprimag Brasil caters to vari-
ous branches of the consumer 
goods and appli-
ance industry.

» The big  
advantage of 
this system for 
Sprimag Brasil  
is that process 
steps can be 
selected or de-
selected de-
pending on part 
program. «

 Rainer Mendl

With the new chain conveyor system both spindles and racks  
in combination can be conveyed
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Expand capacity upwards

The new head office of Sprimag Brasil

The project team of Sprimag Brasil 
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In 1998 Sprimag took a decision in Ger-

many to extend its worldwide activities

in the area of coating machines and set

up two subsidiaries, one in Cincinnati

(Ohio), USA, and the other in São Pau-

lo, Brazil. The Brazilian sales subsidiary

opened in January 1999. At that time

there was no way of knowing how the

company would develop during the

next fifteen years.The showroom in São Paulo had

originally been designed to demon-

strate "state-of-the-art“ coating technol-

ogy. The objective was to show poten-

tial Brazilian customers from the

automotive, tier 1 and automotive com-

ponent supply industries how to attain

high-quality coatings of series parties

automatically and repeatedly.
Brazilian improvisation talentAntonio Donnianni, General Manager of

Sprimag Brasil right from the very first

day, remembers the beginnings with a

grin: "At that time the
Brazilian real was de-

valued considerably
against the American

dollar. It lost half of
its purchasing power 

a lmost overnight.
The two currencies

were equal before. I
thought back then

that we would fail,
that we would not be

able to sell German
products in Brazil,

and that it would be
too expensive." Since

the estimated invest-
ment costs for an au-

tomatic coating ma-
chine were around

two to three million
dollars, we had al-

ready set the antici-
pated sales figures at

a very low level. How-
ever, even this target seemed to be out of

reach on account of the downward spiral

of the Brazilian currency. 

Less intrepid entrepreneurs would

have long given up at this point and

packed their bags. But this here was

Brazil. And Brazilians are well-known

for their improvisation talent – wechose the "Jeitobrasileiro“, theBrazilian way.Sprimag de -cided to stay andcarry on coating.Donnianni: "Itwa s  ou r  on lychance. We coat-ed parts for ourcustomers. Wehad state-of-the-art equipment,the technologyand the know-how. Instead ofselling machinesto customers, wesold our services.“From a machinemanufacturerto a serviceproviderSprimag Brasil's first customer was

TRW, a well-known manufacturer of

automotive parts. Vehicle interior parts

were coated using the dual-coating pro-

cess and then lasered for this customer.

The good business relations led to fur-

ther orders for Sprimag Brasil.

This success made an impression in

Germany. It has been unique in this

form in the Sprimag Group right up to

the present day. The shareholders of

Sprimag were convinced and gave the

Brazilian subsidiary the go-ahead to

continue with its successful concept.

Sprimag Brasil now has a local

workforce of around 320 employees.

On average, around 60,000 coated

parts are delivered every day for more

than 15 different Tier 1 automotive cli-

ents. Although the first important cus-

tomers came from the automobile in-

dustry, the major breakthrough

occurred in 2002 when Sprimag Brasil

became the sole supplier of contract-

coated parts for cellphone cases for

Motorola Brasil. Around 14,300,000

cellphone cases were coated for the

company between 2002 and 2006. Spri-

mag withdrew from the cellphone busi-

ness in 2006. It is now no longer active

in the telecommunications sector, but

again concentrates primarily on the

automobile market.Everyone must find their niche
In the automobile industry Sprimag

Brasil specializes in the coating of

small plastic parts such as door han-

dles, exterior mirror casings, vehicle

interior parts, including laser inscrip-

tion, and anti-fog coating of headlamp

lenses. Automotive parts currently ac-

count for 100 percent of sales. In or-

der to satisfy the high demands of end

customers such as Ford, VW, GM Fiat,

Honda, PSA, Renault and MAN, Spri-

mag Brasil set up its own laboratory

for continuous quality controls and

installed special coating machines for

initial sampling."There was a gap in the market when

Sprimag Brasil started", said Donnianni. 

"There was alarge numberof small suppliers
who coated very small

unit numbers. And there
were larger companies who

had specialized in coating large

parts such as shock absorbers. These

companies did not have the machine

technology to coat small plastic parts

such as door handles or mirror casings.

We concentrated on these parts."
New investments

Sprimag Brasil had actually found its

niche and was therefore able to expand

enormously in a very short space of

time. The total annual production of

coated parts has increased dramatically

in the last twelve years: 1.3 million parts

in 2000, 5 million in 2004, and 14 mil-

lion in 2005 (on account of cellphone

cases). The company coated 14 million

parts in 2010, without cell phone cases,

the corresponding figure in 2012 was 16

million. This spectacular growth led to

the recent investments. Sprimag Hold-

ing decided to significantly enlarge the

Sprimag Brasil plant. In addition to the

move to new company premises, the

capacity will be mainly extended

through a new coating line.
For this purpose, Sprimag Spritzma-

schinen GmbH & Co. KG will deliver the

machine and system components to

Brazil over the course of the year. The

line concept was formulated in close

cooperation with the operator Sprimag

Brasil. The new line will firstly enable

Sprimag Brasil to supply a large number

of the currently coated products and

secondly offer larger vehicle add-on

parts such as side molds or spoilers

and flat parts requiring coating on

both sides, e.g. fuel filler flaps or simi-

lar parts.
Sprimag Brasil will relocate its entire

company headquarters this year to a

new location south of São Paulo. A com-

pany build-ing with an area of 15,879 square meters

was bought and it’s on retrofit phase, on

a site covering a total area of 27,879

square meters. Thanks to the increased

size, the new plant will accommodate

all the automatic coating machines of

Sprimag along with the new line.

After the new line comes on stream,

the existing coating machines will be

gradually relocated. The objective is to

have all coating machines located at the

new plant in 2014.

Donnianni sees a positive future for

the company: "We are ideally pre-

pared to cope with the increasing de-

mands of the Brazilian automobile

market that will soon reach a volume

of between 5 and 6 million automo-

biles per year."The next issue of the Magazine will

contain an extensive article on the new

production plant at Sprimag Brasil. It

promises to be very interesting.

Antonio Donnianni,
General Manager,

Sprimag Brasil Ltda.
» antoniod@sprimag.com.brRainer Mendl,Head of Design and Development,

SprimagSpritzmaschinenbau
GmbH & Co. KG» rainer.mendl@sprimag.de

The new premises of Sprimag Brasil is significantly larger than

the previous Building pictured here.

Antonio Donnianni, General Manager of 

Sprimag Brasil right from the very first day

“Jeito brasileiro” –the Brazilian way
Sprimag customers worldwide benefit from the experience of the

producing Sprimag coating machines on the Brazilian site.

»
Sprimag and our customers benefitfrom the experi-ence of Sprimag installations incontinuous use in a paint j

ob. The results are directlyincorporated intothe developmentof our products. «
Rainer Mendl

Over 16 million parts are coated by Sprimag Brasil annually, this provides an ideal test

field for new developments in continuous use.

The first customer of Sprimag Brasil

had an interest in lasered day and night-

plastic parts.

Door handles in a variety of colors are

coated with Sprimag machines.
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Unsere Interview-Partner
Marcus Steckhan
Laborleiter im Bereich UV-Lacke 
Mankiewicz Gebr. & Co., Hamburg

Michael Kraft
Technischer Leiter, Prokurist
Lankwitzer Lackfabrik GmbH, Osterwieck
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In der Herstellung von UV-Lacken sind 
die Unternehmen Mankiewicz Gebr. & 
Co. und Lankwitzer Lackfabrik GmbH 
führend. Beide Firmen sind  langjäh-
rige Entwicklungspartner von 
Sprimag. Bei der Zusammenarbeit 
geht es unter anderem um die 
Verbesserung der Beschichtung mit 

UV-Mono-Cure-Lacken speziell bei 
Automobil-Interieur. Gemeinsam 
konnten die drei Unternehmen bereits 
viele Kundenanforderungen im 
UV-Lack-Bereich im Sprimag Anwen-
dungszentrum in Kirchheim/Teck 
testen. Wir sprachen mit Marcus 
Steckhan von Mankiewicz und Michael 
Kraft von Lankwitzer.
 
Sprimag: Die Entwicklung im UV-Lack-
Bereich läuft nun schon eine gewisse 
Zeit. Was sind für Sie die Vorzüge 
dieser Technologie?
Marcus Steckhan: „Der Einsatz UV-här-
tender Lacksysteme steht für eine se-
kundenschnelle Härtung, eine re-

duzierte Anfälligkeit gegenüber 
Staub sowie die sofortige Ver-
packungsmöglichkeit der 
Teile. Kunden erhalten mit 
der Anwendung dieser 
Lacksysteme eine unver-
gleichbar prozess- und 
kosteneffiziente Techno-
logie aufgrund des ge-
ringen Platzbedarfs der 
Anlage und des niedri-
gen Energieverbrauchs.“
Michael Kraft: „Ein wei-
terer Vorteil ist die sehr 

niedrige Ausschussquote 
im Vergleich zu wässrigen und 

lösemittelhaltigen Systemen, da 
bei UV-Lacken keine Abdunstzone 

notwendig ist. UV-Lacke besitzen eine 
sehr gute Kratzfestigkeit und eine hohe 
chemische Beständigkeit.“

Sprimag: Wie werden Sie den Quali-

tätsanforderungen der  Automobilher-
steller gerecht? In welchen Bereichen 
sehen Sie weitere Chancen für die 
Anwendung dieser Technologie?
Steckhan: „Wir arbeiten eng mit den An-
lagenherstellern und den potenziellen An-
wendern zusammen. So ist es uns gelun-
gen, im Bereich der hochglänzenden 
Oberflächen moderne UV-härtende Syste-
me in der Serie zu etablieren, die neue 
Maßstäbe im Bereich der Kratzfestigkeit 
und der Alterungsbeständigkeit setzen. 
Die größten Chancen finden sich bei der 
Beschichtung von Metall- und Kunststoff-
bauteilen mit geringer Baugröße.“
Kraft: „Für Interieurteile in Klavierlack-
optik gibt es mittlerweile viele Ansatz-
punkte, für die uns Freigaben der Fir-
men Renault, VW und Audi vorliegen. 
Speziell im Bereich der komplexeren 
Bauteile wie Armaturen für Tachometer 
und Drehzahlmesser sowie Kühlergrille 
eröffnen sich neue Wege durch die Ver-
wendung einer Aushärtung unter sauer-
stoffreduzierter Atmosphäre. Dadurch 
werden schwer zugängliche Bereiche 
sehr gut gehärtet.“

Sprimag: Wie sind Ihre Erfahrungen mit 
der Anwendung dieser Lacke in Bezug 
auf das Equipment zum Beschichten?
Kraft: „Wichtig bei der Anlagenausle-
gung ist die Berücksichtigung der für  
diese Lacke spezifischen Verarbeitungs- 
eigenschaften. Sie machen eine auto- 
matische Anlage notwendig, da eine 
Handapplikation zur Sensibilisierung 
des Lackierers führen könnte.“
Steckhan: „Bei der Anlagenplanung  
ist es sinnvoll, mit Anlagenherstellern 

zu sprechen, die bereits über Erfahrung 
mit UV-härtenden Systemen verfügen. 
Die korrekte Härtung der Oberflächen 
setzt Know-how bei Strahlertypen, 
Strahlerpositionierungen und den  
notwendigen Dosierungen voraus.“

Sprimag: Was sind die speziellen Eigen- 
schaften Ihres Beschichtungssystems?
Steckhan: „Bei dem in diesem gemein-
samen Projekt mit der Firma Fehst SGPS 
S.A. in Portugal eingesetzten Lacksys-
tem handelt es sich um eine besonders 
kratzfeste und chemikalienresistente 
Variante eines schwarz hochglänzenden 
Lackes, der einschichtig auf Thermoplas-
ten vom Typ ABS, ABS/PC oder PC ein-
gesetzt wird. Die Oberfläche härtet in 
Sekunden aus, ohne den Einsatz weiterer 
Wärmequellen. Weitere spezielle Eigen-
schaften sind: einfaches Handling, dras-
tisch verkürzte Prozesszeiten, Reduzie-
rung von Ausschuss und sofortiges 
Verpacken der Teile.“
Kraft: „Bei unseren 100-prozentigen UV-
Mono-Cure-Produkten entsteht keine Lö-
semittelemission. Ein weiterer Vorteil ist 
der geringere Staub- und Schmutzeinfall. 
Für den Automobil-Interieurbereich wer-
den bereits Trockenschichtdicken von 15 
bis 18 Mikrometern erreicht, die die An-
forderungen von VW und Audi erfüllen. 
Speziell bei der Medien- und Hydrolyse-
beständigkeit sowie der Kratzfestigkeit ist 
das Eigenschaftsniveau höher als bei gän-
gigen wässrigen und lösemittelhaltigen 
Systemen oder UV-Dual-Cure-Lacken. 
Anspritzstellen und Fließlinien werden 
weitestgehend abgedeckt.“

METPACK
Internationale Messe der 
Metallverpackungsindustrie
Essen, Deutschland 
06. – 10. Mai 2014
www.metpack.de

PAINT EXPO
Internationale Leitmesse  
für industrielle Lackiertechnik 
Karlsruhe, Deutschland 
08. – 11. April 2014 
Sprimag Stand: Halle 2, Stand 2510 
www.paintexpo.de

K DÜSSELDORF
Internationale Messe für 
Kunststoff und Kautschuk
Düsseldorf, Deutschland 
16. – 23. Oktober 2013
Sprimag Stand: Halle 4, A35 
www.k-online.de 

Überragende Kratzfestigkeit – perfekter Glanz

2008 hat Michael Durst seine Ausbil-
dung zum Elektroniker für Automatisie-
rungstechnik bei Sprimag erfolgreich 
abgeschlossen. Heute ist er Student und 
absolviert bei uns ein duales Studium in 
Elektrotechnik mit der Fachrichtung Au-
tomatisierungstechnik.

„Während meines dualen Studiums bei 
Sprimag bekam ich die Chance, ein 
paar Wochen bei der Tochterfirma in 
den Vereinigten Staaten zu verbringen 
und dort mitzuarbeiten. Die zehn Mit-
arbeiter am Standort in Cincinnati, 
Ohio, betreuen die Kunden in den USA 
und Mexiko. Bei einer so geringen Mit-
arbeiterzahl muss natürlich jeder mit 
anpacken. Dementsprechend war das 
Praktikum auch sehr abwechslungs-
reich. Je nach Bedarf kamen meine 

Kenntnisse als Programmierer, Mecha-
niker, Lackierer, Elektroniker oder  
Staplerfahrer zum Einsatz. Bei einem  
Kunden in St. Louis, Missouri, konnte 
ich Maschinen, die Wochen vorher in 
Deutschland aufgebaut und getestet 
worden waren, unter richtigen Produk-
tionsbedingungen erleben, Auch das 
Zusammenspiel von mehreren Anlage-
nteilen einer Produktionslinie sowie 
die Herstellung von Aluminiumfla-
schen war höchst interessant. 

Während des Praktikums blieb mir  
aber auch genügend Zeit, um mir die  
Sehenswürdigkeiten und die ameri- 
kanische Lebensweise genauer anzu-
schauen. Cincinnati liegt perfekt, um 
am Wochenende eine längere Tour zu 
starten. Innerhalb von wenigen Stunden 
kommt man bis nach Chicago, nach  

Buffalo und zum Lake Erie oder sogar 
zu den Niagarafällen. Ein duales Stu-
dium bietet die Chance auf einen sol-
chen Auslandsaufenthalt. Bei Spri-
mag konnte ich viele interessante 
berufliche und private Erfahrungen 
sammeln.“

» michael.durst@sprimag.de

Interkulturelles Lernen für den Beruf –  
studienbedingte Auslandsaufenthalte

10 -jähriges
Klaus Larsson 
» Elektrokonstrukteur

40  -jähriges
Sigrid Birker-Groß 
» Technische Zeichnerin
Karl Halm 
» Mechaniker 
Helmut Bauer 
» Mechaniker 

jubilare 2013

Zwei „40-Jährige“: Karl Halm 
und Sigrid Birker-Groß

Sprimag gratuliert den 
Jubilaren und bedankt 
sich für die langjährige 
Verbundenheit mit dem 

Unternehmen. 

Sprimag: Beide Unternehmen konnten 
zusammen mit Sprimag in unserem   
Anwendungszentrum erfolgreich verschie-
dene Anwendungsaufgaben im UV-Lack-
Bereich lösen. Wo sehen Sie die Stärken 
der Zusammenarbeit mit Sprimag?
Kraft: „Das Anwendungszentrum verfügt 
über ein sehr gutes Equipment.  
Zudem ist Sprimag schnell und flexibel in 
der Planung von Lackierversuchen.  
Bereits in der Vergangenheit haben wir mit 
mehreren UV-Lackieranlagen von Sprimag 
sehr gute Erfahrungen gemacht. Die kurz-
fristige vorherige Erprobung ermöglichte 
uns Verbesserungen in der Optik der zu 
lackierenden Teile durch die gezielte Aus-
wahl von beispielsweise Spritzpistolen oder 
Düsengröße. Persönlich begeistert hat 
mich die Planung einer UV-Lackieranlage, 
die für die Beschichtung mit 100-prozen-
tigen, lösemittelhaltigen UV-Lacken als 
auch mit wässrigen und konventionellen 
Lacksystemen konzipiert wurde.“
Steckhan: „Sprimag verfügt über jahre-
lange Erfahrung bei Lackieranlagen in 
Kombination mit UV-Härtung. Entschei-
dend  für die zeitnahe und inhaltlich er-
folgreiche Umsetzung aller Projekte ist 
am Ende immer die Qualität der Zusam-
menarbeit zwischen den  Firmen und vor 
allem den einzelnen Menschen. An dieser 
Stelle möchten wir die hohe Kompetenz 
der Sprimag Mitarbeiter im Anwendungs-
zentrum hervorheben und uns gleichzei-
tig für die vertrauensvolle, unkomplizier-
te und zielführende Kooperation bei den 

Michael Durst während seines Aufent-
haltes bei Sprimag Inc.

Auslandsbericht
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Mankiewicz Gebr. & Co. and Lankwit-
zer Lackfabrik GmbH are leading 
manufacturers of UV paints. Both 
companies are long-standing develop-
ment partners of Sprimag. One of the 
key aims of the collaboration is to 
improve the application of UV-Mono-

Cure coatings in automotive interiors 
in particular. Jointly, the three 
companies have already tested a 
number of customer specs for UV 
coating at the Sprimag Application 
Center in Kirchheim/Teck. 
We talked to Marcus Stechkan from 
Mankiewicz and Michael Kraft from 
Lankwitzer.
 
Sprimag: Development work on UV 
coating systems has been in progress 
for some time now. What are the 
advantages of this technology?
Marcus Steckhan: "The benefits of us-
ing UV-curable coating systems are 

ultra-fast curing, reduced suscep-
tibility to dust and immediate 
packaging of parts. The ben-
efit for customers who ap-
ply these paint systems is 
a technology of un-
matched process and 
cost efficiency with a 
small footprint and low 
energy consumption."
Michael Kraft: "Anoth-
er advantage is the very 
low defects rate vis-à-vis 
aqueous and solvent-

based systems since no 
evaporation zone is required 

for UV coatings. UV coatings 
have excellent scratch resistance 

and a high resistance to chemicals."

Sprimag: How do you meet the 
quality requirements of car manufac-
turers? In what areas do you see 

further opportunities for the applica-
tion of this technology?
Steckhan: "We work closely with sys-
tems manufacturers and prospective 
users. This has enabled us to establish 
modern UV-curable systems for high-
gloss finishes in volume production and 
set new standards for scratch resistance 
and resistance to aging. The greatest 
potential for this technology is in coat-
ing compact-sized metallic and plastic 
components."
Kraft: "There are now a number of po-
tential applications for black piano fin-
ish interior parts, for which we have 
received approval from Renault, VW 
and Audi. UV curing in an oxygen-re-
duced atmosphere opens up entirely 
new possibilities when it comes to more 
complex components such as fittings 
for tachometers and rev counters, as 
well as radiator grilles. This makes ex-
cellent curing of hard-to-reach areas."

Sprimag: What are your experiences 
with the application of these paints 
with regard to the coating 
equipment?
Kraft: "When designing systems it is im-
portant to make allowance for the spe-
cific processing properties of these coat-
ings. An automatic system is necessary 
because manual application can lead to 
hypersensitivity in spray painters."
Steckhan: "When planning systems it 
makes sense to talk to systems manufac-
turers who already have experience with 
UV-curable systems. The proper curing 
of surfaces demands know-how with re-

gard to lamp types, lamp positionings 
and the necessary dosages."

Sprimag: What are the special 
properties of your coating system?
Steckhan: "The coating system utilized 
in this joint venture with Fehst SGPS 
S.A. in Portugal is a highly scratch re-
sistant and chemical resistant version of 
a high-gloss black paint which is ap-
plied in a single layer to thermoplastics 
of types ABS, ABS/PC or PC. The sur-
face cures in seconds, without the need 
for auxiliary heat sources. Other special 
properties are: simple handling, signifi-
cantly shorter process cycle times, re-
duced scrap and immediate packaging 
of parts."
Kraft: "There are no solvent emissions 
with our 100-percent UV-Mono-Cure  
products. Another advantage is the re-
duced dust and dirt contamination. 
Dry film thicknesses of between 15 and 
18 micrometers which meet the require-
ments of VW and Audi are already 
achievable for automotive interiors. In 
terms of media and hydrolysis resis-
tance as well as scratch resistance in 
particular, the properties of UV-Mono-
Cure coatings are superior to those of 
conventional aqueous and solvent-
based systems as well as UV-Dual-Cure 
coatings. Spray marks and flow lines 
are largely covered."

Sprimag: Both companies together 
with Sprimag have successfully 
tested various UV coating applica-
tions at our Application Center. What 

METPACK
International Trade Fair  
for Metal Packing
Essen, Germany 
May 06 –  10, 2014
www.metpack.de

PAINT EXPO
 International Trade Fair for  
Industrial Coating Technology 
Karlsruhe, Deutschland 
April 8 – 11, 2014 
Sprimag booth: hall 2, booth 2510 
www.paintexpo.de

K 2013
International Trade Fair 
for Plastic and Rubber
Düsseldorf, Germany 
Oktober 16  – 23, 2013
Sprimag booth: hall 4, A35 
www.k-online.de 

Outstanding scratch resistance – Perfect gloss

In 2008 Michael Durst successfully com-
pleted his apprenticeship as an electron-
ics technician for automation engineer-
ing at Sprimag. Today, he is studying 
with us for an integrated degree in elec-
trical engineering specializing in auto-
mation engineering.

"During my integrated studies at 
Sprimag I had the opportunity to spend 
a few weeks working at the Sprimag 
subsidiary in the United States. The ten 
employees at the site in Cincinnati, 
Ohio, serve customers in the USA and 
Mexico. With such a small workforce, 
everyone of course has to pitch in. Ac-
cordingly, there was never a dull mo-
ment during my placement. Depending 
on requirements, I got to put to use my 

knowledge as a programmer, mechanic, 
painter, electronics technician and 
forklift truck operator. I was able expe-
rience machines that had been assem-
bled and tested in Germany just weeks 
beforehand operating in actual produc-
tion conditions at a customer's plant in 
St. Louis, Missouri. The interaction be-
tween the multiple sections of a pro-
duction line as well as the production 
of aluminum bottles were also very 
interesting. 

However, during my placement I 
also had plenty of time to take in the 
sights and taste the American way of 
life. Cincinnati is an ideal starting point 
for extended weekend trips. It is just a 
few hours' drive to Chicago, Buffalo, 
Lake Erie and the Niagara Falls. An in-

tegrated degree course offers the oppor-
tunity for such an overseas placement. 
At Sprimag I had many interesting ex-
periences, both at work and privately."

» michael.durst@sprimag.de

Intercultural career learning –  
Sprimag offers overseas placements

Michael Durst during his stay with 
 Sprimag Inc.

10 TH ANNIVERSARY
Klaus Larsson 
» Electrical Project Engineer

40 TH ANNIVERSARY
Sigrid Birker-Groß 
» Electrical Engineering Design
Karl Halm 
» fitter 
Helmut Bauer 
» fitter 

anniversaries 2013

Two "40-aged": Karl Halm 
and Sigrid Birker-Groß

Sprimag thanks all of 
these employees for their 

many years of service 
and for their long-

standing relationship 
with the company.

are the strong points of the collabo-
ration with Sprimag?
Kraft: "The Application Center is highly 
equipped. Furthermore, Sprimag is 
very quick off the mark and flexible 
when it comes to scheduling coating tri-
als. We have already achieved very 
good results with several UV coating 
systems from Sprimag. By having the 
flexibility to arrange advance trials at 
short notice, we were able to make im-
provements to the finish of parts, for 
instance by selecting different spray 
guns or different nozzle sizes. I person-
ally was very impressed with the way 
we planned a UV coating system for the 
application of 100-percent solvent-based 
UV coatings, as well as aqueous and 
conventional coating systems."
Steckhan: "Sprimag has years of experi-
ence with coating systems and UV cur-
ing. However, a key factor in the timely 
and successful implementation of all 
projects is ultimately the quality of the 
cooperation between the companies 
and, most importantly, the people in-
volved. We would like to take this op-
portunity to acknowledge the high level 
of expertise of the staff at the Sprimag 
Application Center and thank them for 
their trusting, straightforward and 
highly productive cooperation in all 
projects." 

report from abroad

Bitte die weißen Wolken etwas  abdunkeln, so dass sie sich besser vom  Hintergrund abheben


